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Der 


„1840,, 


Breslauer Beobachter. 
Ein unterbaltendes Blatt für alle Stände. 


als Ergänzung zum Breslauer Erzähler. 


Dienſtag, den 6 October. 


Redaktion und Expedition: 


Lokal- Begebenheiten. 


Folgende nicht angenommene Stadtbriefe: 
1) An deu Mülergeſ. Mehland, in der Mattiagmühle, v. 
5 2) = * Ootiſt⸗Lieutn. a. D. Herten d. Lewinskp, vor dem 
Ohlauerthote, v. 2. d. M. 
können zutückgeferdert werden. 
Breslau, den 5. Oclober 1840. 
Stadt⸗Poſt⸗Expedition. 


Hiſtoriſche Skizzen aus Schleſiens Vorzeit. 


Der Einſiedler auf dem Spitzberge. 
(Beſcluß.) 
„Ruhe und Vertrauen auf Gott, meine Lieben, « ſagte 


Anfelm mit Faſſung, »ſchneller Entſchluß iſt nöthig. Treuer 


Daniel, « wandte er ſich an den Unglügsdoten, » den letzten 
Plebesdienft. Die Hinterthüt der Hütte ſtößt nahe an die dichte 
Walduag, die abwärts vom Berge dis nach Süßen dach läuft. 
Führe die mir von Gott Anverttauten dadurch und ſiehe, ob es 
Dir vielleicht gelingen möchte, ſie bis auf das Bolzenſchloß bei 
Jano vit“), deſſen Schloßvoigt mein Jugendfreund iſt, zu brin⸗ 


Oie Chronik fagt: „Barbora Hehna, Freiin v. Zedlitz auf Rim⸗ 
merfatt, Ketſa dorf 26, war die and re Gemahlin dis Herrn Var 
lentin III. von Redan. Sie gebar ihrem Gatten 11 Kinder, 


hat Krieg und Peſt avs geſtandin und if ſehr geplagt worden, 


— . — 


Sechſter Jahrgang. 


gen; dort ſind fie ſi ter. Ich komme na b, vielleicht auch nicht, 
nachdem es Gott gefällt. & 1 

Di torte ein wildes Geſchtei durch den Wald, und deut⸗ 
lich waren die Worte zu vernehmen: » Heidi, Kameraden, da 
blinkt ja ein Dach zwiſchen den Z veigen durch le 5 

»Die Gefahr iſt nahe le rief Anfelm und drängte die gerets 
tete Familie unter dem Schuge Daniels hinaus. Helena 
küßte tief bewegt Lie Hand des ehrwürdigen Mannes; doch dies 
ler legte den Finger auf den Mund und rief leiſe: » Wir wer⸗ 
den uns wiederſehen, wär's auch nicht hier! Dort oben glebt's 
ein ew'ges Wiederſehen le e 

Thränen entfloffen feinen Augen, zitternd und mit gefaltes 
ten Händen ſtill betend, ging er in das Zimmer zurück. 

In dieſem Augenblicke ſtürzte der zügelloſe Schwarm; etwa 
aus 10 Mann beſtehend, auf die Hütte zu, deren Thüre ge» 
waltſam aufgeriſſen wurde. Der Erſte, welcher hereintodte, 
war der entſetzliche Elias Baumſpalter. Als er den Alten ges 
wahrte, fo ſchrie er hohnlachend: » Hi, hi! Du graubärtiger 
Sünder, treffen wir uns hier? — Seht, Freunde, das iſt die 
Beſtie, welche mich im Goldberger Kellergewölde, wie ich Euch 
erzählte, als Geſpenſt täuſte. Ich Thoc, mar auch fo eins 
faltig, mich ſchrecken zu laſſen. Wie mir die Beſinnung zu⸗ 
tückkehrte, da ſchämte ich mich und hätte viel darum gegeben, 
wenn mit die Eıfheinung noch einmal aufgeſtoßen wäre, Wie 
wir heute nich Probſthayn zogen, meldete mir der treu Ihinger 


deſonders 1633 in Goldberg, wo fie mit Einfchraubung der Dau⸗ 
min in die Piſtolenhähne gezwungen wurde, ihr im Keller ver⸗ 
borgenes Schatzkäſtlein, in welchem 4000 Rehlc. an Geld und 
Kleinodien waren, zu offenbaren. Ste nahm noch her von der 
Hütte aus (der Einſiedierhütte) ihre Flucht in's Bebirge auf den 
Bolzenſtein (das Polzenſchloß), eine Bergfeſtung, und hat male 
den Jbrtigen fi dort etliche Jahre in Sicherheit erhokten, Im 
Jahre 1639 und 1640 hat fie in Bolzeaſteln 2 Kinder grdorem, 
iſt auch in Bolzenſtein den 26, Sept. 1642 in cinem. Alter don 46 
Jahren geftorben und in Probſthayn begraben worden 
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da, doß er, als er vor dem Dorfe Wache hielt, elne verdächtige 
Kutte habe in den Wald ſchleichen ſehen. 

„Ja, ja, & lachte Ibinget, dich habe dis zu meiner. Ablö⸗ 
‚fung wie auf ſpitzen Dornen geſtanden; denn recht geheuer ſchien, 
mit die Sache nicht zu fein, und ich oeemuihete gleich, daß es 
ein hüdſches Späßchen geben könnte. a 

„Nun, Graufopf!« drüllte Baumſpalter und packte den 
Pater wüthend bei dem greifen Borthaar, „9 iſt das Weid, 
das bei mir im Keller wat? Vermuthlich hat doch Deine weiche, 
mitleidige Seele fie gereltet. . 


Anſelm ſchwieg. 
3 ER ſchiie Baumſpalter noch wüthender, 


vodet ich laſſe Riemen aus Deiner Haut ſchneiden, dataus eine 
Peliſche drehen und Dich damit zu Tode geißeln. a 

Mit dieſen Worten ſtieß er ihn zu Loden. Doch die Barm⸗ 
herzigkeit des Höwſten gab es nicht zu, daß der Edle durch die 
blulbefleckten Hände der Böse wichter ermordet werden ſollte. 
Schwach und ſchwächer fingen an feine Pulſe zu ſchlagen, ent⸗ 
zückt, wie Stephanus, blickte das Auge noch einmal hinauf zu 
dec, vor deſſen Strahlenihrone er bald treten ſollte. — Dann 
leate der Tod ſanft !ähelnd feine kalte Hand auf das Petz des 
Bledermannes, und — feine Seele war frei! 


Beobachtungen. 


John Bull. 


Au einem beliebten öffentlichen Vergnügungsorte hatten 
neulich einige junge Mannsperſonen, weil fie noch ein Paar 
Damen ihrer Bekanntſchaft erwarteten, einen noch undefegien 
Tiſch nebſt den dazu gehörigen Stühlen, wie dies wohl zu ge: 
ſchehen pflegt, vor der Hand in Beſchlag genommen, um auf 
dieſe Weiſe denſelren einen tequemen Platz zu ſichern. Es läßt 
ſich zwar gegen ein ſolches Verfahren, tückſichtlich der beſtehen⸗ 
den Vethä l iniſſe, mancherlei einmenden, was ſeine guten 
Gründe hat; indeß folgt wan dabei, wie in ſo vielen Begeg⸗ 
niſſen des Letens, lieber den Regeln der Höflichkeit. Dies ge⸗ 
ſchah denn auch in dem vorliegenden Falle, als kurz darauf 
eine ondere kleine Geſellſchaft die noch unbeſetzten Stühle in 
Gebrauch nehmen welltez fie gab, wie es ſich ſchickte, und da 
noch Raum genug vorhanden war, den beſcheidenen Vo ſtellun⸗ 
gen nach, und ſuchte anderweitig Platz. Wenige Minuten ſpä⸗ 
ter ober fand ſich ein Mana netft feiner Frau und einigen Ku : 
dern in gleicher Abfiht ein, und pflanzte ſeinen vierſchrötigen 
Leichnam, ohne auf die höflichen Einwendungen der ſchon An⸗ 


weſenden Rückſicht zu nehmen, wit den lakoniſchen Worten: 


v Das bleibt ſich aleih!« auf den nächſten Stuhl hin, welchem 
aufmunternden Beiſpiele auch Frau und Kindet ſofort folgten. 
Alle ferneren Vorſtelungen und Bitten fruchteten nichts; fie 
ſchienen auf den in ſein m Rechte ſich füblenden John Bull 
durchaus keinen Eindtuck zu machen und konnen ihn nur zu 
det wiederhölentlichen Acußerung: „ Das bleibt fi gleit!« bes 


x 


wegen. Der vielen vergeblichen Bemühungen überdtüfſig, Au⸗ 
Genre endlich einer der jungen Leute, man möchte Beh lä ms 
mer in Frieden laſſen, und ſich lieber nach einem Platze um⸗ 
ſehen. Kaum adet war das Wort »Behlammetæ ausgeſpto⸗ 
chen, als die Frau Gemahlin unſers John Butt wie ein 
Truthahn vom Stuhle auffuhr, beide Arme lo die Seiten 
ſtemmte und austief: Was! Behlaͤmmer find wir? Mann, 
das leid'ſt Dee & — Und mit voller Gravirät eines gehorfamen 
Ehehetrn erhod ſich nunmehr auch dieſer, indem er deſchwichti⸗ 
gend und mit einem gewiſſen Seldſtgefühl zu feiner Frau ſagte: 
„Ruhig, Lotte, jetzt werde ich en Wort fprechen!« — olsdann 
aber,” feine Peiſon noch mehr in Pofitur ſetzend, ſich mit den 
Worten an die Gegenparthei wandte; > Erlauben Se, meine 
Herten, Sie find niſeweis! Nun gehen Se, meine Herren la 
Ein ihtiumphitendes: » Sieoſt De, Lotte! & machte gleichſam 
das Finale zu dieler fo drolligen, als charakteriſtiſchen Abferti⸗ 
gung, welche natürlich ein liutes Gelächter erregte, dem helden⸗ 
müthigen John Bull aber nichts dejlo weniger feine Gegner vom 
Hulſe ſchuffte. i 


U 


Wein und Liebe vertragen ſich nicht. 


Viele ſchon wollen die Richtigkeit des ortgen Ausſpruchs 
erfahren haten, doch bei dem Herrn G. bewährte er ſich letzthin 
noch in folgender Art. Herr G. iſt ein großer Freund des 
Weins, feine Gattin aber eine große Freundin der Spatſom⸗ 
keit. Daher ließ fie es feit Jihren bereits nicht an Ermah⸗ 
nungen fehlen, Jenet möge ein beſſter Wirth weiden, und 
mit einem Glaſe wohlfeileren und gefunden Bieres vorlieb neh: 
men. Herr G. ſtellte ihr aber vor, er ſei einmal an den Wein 
gewöhnt, feine Conſtitution verlange ihn, Kopfardeiten, wie er 
fie hade, geriethen nicht beim ſchweren Biere, u. ſ. w. — Bei 
tieſen Gtundſätzen blieben jene Ermahnungen auch ungehört, es 
ſchien ſelbſt, feine Leidenſchaft für den Bacchus nähme zu, und 
veiſchiedentlich hatte die Gattin den Aerger, ihn ſpät am Abend 
mit einem Räuſchchen nach Haufe kemmen zu ſehen. Doch 
kündigte fie ihm nun an, fie wolle eine Scheidungeklage eins 
reichen, und es fehle ihr nicht an Gründen, die man gültig 
finden müſſe, dazu. »Mein Kind, & tief ih Mann, »tiebik 
Du mich nicht mehr Sie antwortete: »Wein und Liebe 
vertragen ſich nichtle - Wie es ſcheint, will fie aus dies 
ſem Satz auch ihte Scheidegründe ntwideln. a2 


Breslau vor hundert Jahren. 
? (Fo. iſetzung.) ! 


Wenn man vor 100 Jahren zum Oderthor hin zus ging, fo 
kam man ücer die Oderdrücken in die Odetvorſtadt. Die 
beiden Oderorücken waten in gerader Linie mit einander ver. 
bunden; te wis ſeblte noch in ibrer Mitte die Land unge, die 
fi nach den Bleichen zu erſtteckt; links führte eine Seitens 


Weg links, 
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brücke nach der Mühlinfel. Am Anfang dieſer Brücke ſtand, 
mitten auf der Oderbrücke, eln kleines Thor, und jenſeits des⸗ 
ſelben wor auf der kur zern Odecbrücke ein Aufziehwerk ange⸗ 
bracht. Am Ende der Brücke flieg man wieder auf Feitungss 
weike und einen kleinen Graben nedſt Thor, das man eiſt paſ⸗ 
fiten mußte, ede man ſich rechts nach der Matzgaſſe und 
links nach dem Schießwerder wenden konnte. Nahm man den 
fo führte eine ungepflaſterte Straße an Garten⸗ 
planken und Feldern vorbei in dos Schießwerder, das da⸗ 
mals der Oder näher lag, als heut; hintet demſelben zog ſich 
ein langer Sumpf oder Teich din. Die jetzige Roſenthaler 
Straße wat ein breiter, ſowutziger, von übeltiechenden Süm⸗ 
plen begrenzter Weg, auf dem nut ſchwer fortzukommen wat. 
Wande man ſich hinter der Oderbrücke rechts, ſo gelangte 
man in den erſten Theil der Matthiasſtraße, der den ſeht uns 
poeliſcen Namen »Sauplotz« führte. An der Stelle der 
heutigen goltenen Sonne war Feld und Garten; hingegen lag 
dieſem Platz- gegenüber, an det Stebe der goldenen Krone, ein 
berüchtigter Kreiſch um, der »Zifchlerboden« auch 2 Sau⸗ 
bodene genannt. Auf dem Sauplage bitten polniſche Bauern 
ihr S warzwieh fel. Die Mehlgoſſe war ziemlich debaut und 
hitte den Nimen » Kübgaſſe. An ihrem Ende ſtieß man 
wieder auf Sümpfe, durch die man ſich mühſam auf die Hä⸗ 
felei arbeitete, wie der ganze Raum zwiſchen der Trebnitzer 
Landſtraße und der Elftauſend⸗Jungfernkirche bieß. 

An den Saup'atz ſchloß fih die in ihrem erſten Theil gut 
beboute Motzgaſſe, in deren zwei Wirths häuſern, dem ro: 
then Stern und dem Steinkretſcham (letzterer an der 
Stelle des tuſſiſchen Koiſers) es Sonn- und Wochentags gar 
luſtig berging. Dem Steinkreiſcham gegenüber zogen ſich links 
ctende Gaſſen (die jetzige große und kleine Roſengoſſe) nach der 
Häfılei zu, während aer de ous die Mobgaſſe weiter nach der 
Elftauſend⸗Junafernkirche und nach dem jetzt der Stadt einver⸗ 
leibten Dorf Polniſch⸗Neudorf führte, Über welches hinaus 
man auf die Landſtraße nah Hundsfeld gelonate. 

Am Sbeinkretſ vam fübr'e lödlich eine unbenonnte Gaſſe 
(die neue I nkernſtraße) zurück auf die Stadt zu und an den 
„Leim Tamm 4 der durch einige Feldaaſſen mit Polniſch⸗ 
Neudorf in Verbindung ſtand, wo ein Wirihshaus dzur 
grünen Flaſche c die durſtſgen Seelen der niedern Volks⸗ 
klaſſe anlockte. Ueberhoupt war ſchon damols die ganze Oder 
vorſtadt ihrer zuhlreichen Bonntweinbtennereien halber das El⸗ 
korado aller Fuſelliebhaber Brestau's. 

(Fortſetzung gelegentlich.) 


ni 
= 
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Zu dem am 7. v. M. bier angefangenen, und am 19. 
deſſelden Monats beendiaten Moria: Geburt-Markte waren 
931 Verkäufer anweſend. Unter diefen befanden ſich 58 Band» 
bändler, 40 Baumwollen⸗Wasrenhändler, 49 Böttcher, 24 
Conditoren und Pfefferküchler, 39 Galanterie-Waarenhändler, 
10 Handſchuhmacher, 13 Korbmacher, 143 Leinwandhändler, 


13 Putzwaarenbͤͤndler, 12 Spftzenhaͤndler, 8 Steinquthänd les, 
9 Stärkehändier, 153 Schuhmac ker, 16 Tuchfabrikanten, 27 
Tiſchlet, 65 Töpfer, 8 Zwirnhändter. Von ten Feilh denden 
waren von hier 251, aus andern Städten det Monarchie 649. 
aus dem Königrei Sach ſen 19, und aus den öſterteichiſchen 
Staaten 12. Dielelden boten inte Waaren aus in 370 Buden, 
177 Sctagen, 196 Laden in den Häuſern, auf 24 Tiſchen, 
und 164 Plätzen auf der Erde feil. 


— 


Vergnüglich es. 


Unter den vielen Eiadliſſements in unſerm freundlichen 
Morgenau, zeic net ſich außer dem Rothendochſchen, deſſen 
Kreis⸗Eiſenbahn die Breslauer noch immer anzieht, das Koch ſche 
dadurch aus, daß es feinen Gäſten außer einer ähnlichen Kreis⸗ 
Fahrbahn noch de Vergnügungen einer großartigen, tuſſiſchen 
Schaukel, und eines Armbiuſt⸗Scheibenſchießen 
bietet. Wie Schaukel, zu 24 Perfonen eingerichtet, it 26 Fuß 
boch, und ſo gut gebaut, doß auch nicht die getingſte Gefoht 
vorh inden iſt, und für den billigen Preis von 1 Sgr. ift es hier 
Jedem geſtattet, ſich üder die Köpfe ſeiner Mitmenſchen zu er⸗ 
heben, eine ſchone Sache, die man bier gefahrlos haben konn, 
während fie an andern Orten ſchen Mandiem den Kopf gekoſt⸗t 
hat. — Das Scheidenſchießen nach einem Adler auf der 
Stange, oder nach einer gut gemolten Tückin, finde um Prämien 
ſtatt, und da der Schuß gleichfalls nur einen Sildergroſchen 
koſtet, kann mon ſchon probiren, ob man einen guten Treffer 
hat. — An Wochentagen ſteht es Geſellſchaften frei, gegen eine 
dillige Vergütiaung für den Adler und Benutzung der Arwbruſt, 
unter fi ein Sa ießen zu veranſtalten, und da Herr Koch auf, 
gute und billige Berirthung, und auf ordentliche, das Maaß 
haltende Gläſer hält, eine Sache, die man von manchem Gaſt⸗ 
witthe nicht rühmen kann, — ſo kann es nicht fehlen, doß noch 


viele Breslouer die letzten Sonnenblicke des Jahres benutzen 


werden, um ſich in Kochs Kaffeehduſe ein paar Stündchen 
uefflich zu amüfiren. G. R. 


Unverbürgte Gerüchte, die im Umlaufe ſind. 
1) Ein gewiſſer Wirth in Morgenau foll ſich vorgenommen 
hren, den Düngerh:ufen, der vor ſeinem Hauſe mitten auf 


der Stroße liegt, und über den alle Spaziergänger ſtützin 
möchten, endlich einmal aus Aa tung gegen das Publikum weg⸗ 


ſchaffen zu laſſen. 85 


2) Madame X P. ſell zu der Anſicht gekommen ſein, daß 
ihre heiten Kinder wirklich bis jetzt von iht ſchlechter behandelt 
worden find, als ihre beiden Möpſe. 3 

3) Here Gacfar fell auf einmal eingefeben haben, daß ein 
dummer Menſch auch mit Gelde immer ein Gimpel bleibt. 
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4) Bei dem jetzigen Michaelis auszuge ſollen ſich alle Haus 


beſitzer vereinigt haden, keinen Spahn herauszugeben, ehe fie ihre Tag]. 


Mjethe dekämen. 


Theater ⸗Repertolr. 


Dienſtag, den 6. Oktober: 
Akten. 


„Norma“ große Oper in drei 


7 


Geſtorben. i 


Bom 21. Sept. bis 2. Oct. find in Breslau als verſtorben angemel⸗ 
det: 49 Perfonen (23 männl. 26 weibl.). Darunter find: Todtge 
born 13 unter 1 Jahre 145 von 1—5 Jahren 8; von 5-10 Jah: 
ren 2, von 10—20 Jahren 3; von 29—30 Jahren 55 von 30 —40 
Jahren 6; von 40 50 Jahren 3; von 50 —60 Jahren 3; von 60 — 70 

Jahren 63 von 70—80 J. 5; von 80—90 J. 15 von 90100 J. 0. 
Unter dieſen ftarben in offentlichen Krankenanſtalten, und zwar 


In dem allgemeinen Krankenhoſpital i 9. 
In dem Hoſpital der barmherzigen Brüber 
In dem Hoſpital der Eliſabethinerinnen 
Ohne Zuziehung ärztlicher Hülfe 

In der Gefangen⸗Krankenanſtalt 


uns 


Name u. Stand des (der! Wer: | Reli- 
| ſtorbenen. a gion 
September. ' 
d. Unteroff. Kräuer S. 


Krankheit. | Alter. 


* 705 Je bertea ib. 2 3. 1 M. 


23.1 Fleiſcherälteſter G. Heym. ev. Lungenlähm. 69 J. 4 M. 
24. [d. Büchner Iwegen X. ev. Krämpfe. 23: 
1 unehl. T. Todtg b. 


Musketier J. Tauch. kath. Nervenfieber. 22 J. 


1 unehl. S. kath.] Zahnkrampf. 1 J. 
d Formſtecher Scholz S. eb. Ucinbeſchw. [4 M. 
d. Stadtbauhofinſp. Thiele T.] ev. Lungenentz. [1 M. 11T. 
25, Wittwe E. Ringel. | ev. Brandige Entz|69 J. 
25. | Wittwe Dittrich. ev. Waſſerſucht. 76 J. 
d. Tagarb. Wolf S. kath.] Krämpfe. 30 4.6 M 
d. Schuhm Krauſe S. kath, Zahnkcampf. I J. 9. M 
Sckneidermſtr. F. Janitſchky. ev. Zehrſieber. 1E 


Ben 
d. Drechsler Thiel Fr. Lungenentz. 54 J. 3 M. 


ev. 


26. Zimmergeſ. C. Mann. ev. Nrv. fieber. 42 3. 
II unehl. J. kath.] Krämpfe. 4 W. 
Schifferwttw. Brusken. kath. Waſſerſuckt. 78 3. 
d. Müllergeſ. Müller T. kath. Schwäche. 3 M. 
27. Schäfer Poſer. v. Waſſerſucht. 62 J. 
d. Hauskn. Weiß Fr. ev. Schlagfluß. 80 J. 
d. Kleiderhdlr. Simon S. jid.| Fieber. 13 6 N 


Der Breslauer Beobachter erſcheint wöchentlich 3 Mal (Dienſtags, Donnerſtags und Sennabends) 


Hammer, 


tät non 39 Nummern, ſo wie 


29. 


30, 


ww. (Krämpfe. Ii . 
Tagarb. C. Klimpke. ev. Ertrunken. 60 J. 
„Makler Schleſinger. jüd.] Waſſerſucht. 166 J. 
Oderſt a. D. A. v. Marſigli. kath. Eederleiden. 67 3.8 M 
do. Böttchermſtr. Elmer F. 10, Luſtröhtenentzſ 1 J. 6 W. 
0. Muſiklehret Eff nberg S. fath. Ausz hrung. 1. 7. 
Id. Bedienten Hellmich S. kath. Krämpfe. 5 L. 
d. Tagarb. Klingeberg T. eb. Sc lagfluß. 8 J. 6 M. 
d. Schneidermſti Hänſch T. v. Bräune, J. 11 M 
Buchhalter C. Eıhmann. ev. [Nervenſchlag, 28 J. 8 M 
d. Gefangenaufſ, Kinſcher S. kath.] Scharlach ſieb. 2 J. 
d. Tiſchlergeſ. Gäbel S. ev. | Btedfluß. 9%. 
Dirnftmädden J. Weidner. kath.] Schwindſucht. 24 J. 
Schneider F. Bartelmann. tv. Pinhövunw. 47 J. 
d. Schneidergeſ. Tebſch ©. kath.] Abzehrung. 2 J. 6 M. 
Schneider E. Wollmann, ev. |Eungenläbm, 62 J. 
d. Kaufm. Schleſinger S. jüd.] Zahndurchbr. 7 M. 
d. H. Klepp S. ev. Krämpfe. 6 W. 
d. Kaufm. Hoffmann Fr. v. Lungenſckh lag. a8 J. 9 M. 
October. 
Uavereyl. Dickfeld. v. Nerven fieber. 30 J. 
d. Tagarb. Obſt Fr. kath.] Krämpfe. 46 3. 
Unve r ehl. Krüger. ev. Sch windſucht. 30 J. 
d. KRutſcher Heintich T. ev. Sd ariach fieb. 4 A. 6 M. 
d. Ackerpächter Kirchner T. iv. Kin nbackenkr. 10 T. 
2. I unehl. S. ıp. Leibesſchaden. 3 M. 
———.—— — —— — — —¼ yL:—iC— 
Charade. 


oder woͤchentlich für 3 Nummern 1 Sgr., und wird für dieſen Peis durch die beauftragten E 
bandtung und die damit beauftragten, Commiſſionäre in der Provinz beforgen dieſes Blatt bei woͤchentliche 


alle Koͤnigl. Poſt⸗Anſtalten bei wödentite dreimaliger Verſendung zu 18 


Name und Stand des (der) 
Verſtorbenen. 
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Reli⸗ 
gion. 


Krankheit. 


Genſeßiſt Du der reinen Liebe Lohe, 

So kanaſt Du ſicherlich hienteden ſchon, 

Wenn Deine Stunden wie Minuten ſchwanden, 
Dir erften beiden meiner Sylben ahnden. 

Hat eine edle That (Dein gutes Herz) 
Gelindert Deines Nächten Schmerz, 

So werden fie mit heil'ger Luft, 


Erfüllen Deine treue Bruſt, 


Die legte Sylb' iſt freilich wünſchenswerth, 
Doch der Genügſame fie nicht begehrt, 

Da Ucberzeugnag ihn gelehrt, 

Daß zur Zufriedenheit fie nicht gehört. 

Das Ganze iſt das ſchöne Ideal, 

Wonach wir hier auf dieſem Erdenball 

Uns fihnen, um in reis und Gleichheit 

Zu leben mit der ganzen Menſchheit. 
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Th. Klembt. 


zu dem Preiſe von 4 Pfenningen die 
orteure abgeliefert. 
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Jede Buch⸗ 
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